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Stimmungsbericht aus dem Lande Wellenbergs

Ist der Atommüll nur ein Nidwaldner Problem?
Hz/z /V/er Sez/zer,
/tec/itsA^rater der
/V/diva/dzzer O/z-
/zoszYzo/i gege/z ein
L«/igzei7/«^er z//z

ffzd/z'zz/zezg zzzzd

Mf/g/zed des .VF.V-

Szy/zzzzgsrzz/s

Es sei Tagesgespräch gewesen, be-
richtet man mir aus dem ein paar
Kilometer entfernten Wolfenschies-
sep: das Erdbeben. Auch hartgesotte-
ne Befürworter eines Langzeitlagers
hätte die Urgewalt der Erde für einen
Moment verunsichert. Bruder Klaus,
der Heilige, habe ein Zeichen gege-
ben, sagen Gläubige.
Die Herren aus dem Aargau werden
das ungünstige Ereignis zurechtbe-
sprechen.
Aus England nehme ich diesen
Bericht zur Kenntnis: Das Projekt für
ein atomares Langzeitlager in Sella-
field ist vom britischen Umwelt-
ministerium gestoppt worden. Das
Gebiet sei erdbebengefahrdet, das
Gestein ungünstig, das Grundwasser
gefährdet, die Gegend von grosser
touristischer Bedeutung.
Ein Vergleich mit dem Wellenberg,
bei Engelberg, hinkt wohl wieder...

Die Siegerinnen der Abstimmung
vom Juni 1995 schreiben Briefe.
Lieber Herr Leuenberger, seit bald
zehn Jahren wehren wir uns gegen die
Bedrohung durch ein atomares
Langzeitlager in unserem Kanton.
Demnächst feiern wir das Jubiläum.
Wir wären stolz, Sie als Festredner zu
begrüssen.
/c/z sc/zd/ze Se se/zr, ,v/«z/ m/r w/c/z/z-

ger Ges/zrdc/zs/zar/zzer, antwortet der
Herr Bundesrat sehr nett, doc/z - ver-
s/e/zez? Se - zc/z /zabe «zc/z/ Se ZezY.

Am Ammannmahl der letzten Nid-
waldner Landsgemeinde ist Leuen-

"Am Ammannmahl
der Landsgemeinde

ist Leuenberger
Ehrengast."

berger Ehrengast, /c/z b/zz gerzze ge-
komme/z. V/dwa/dezz z.vZ der e/zzz/ge
Äazz/ozz, der zz/c/z/.v vozz m/r vv///. ÄTezzze

Zzzderzzzzgezz zzz der L/zz/ezz/zï/zrzzzzg zzzzd

kerne Sozzderftzzzzze/s. /Vea/. Husch und

weg. Mein gespitzter Bleistift
schwimmt mit der Suppe davon. Kein
einzig Wort zum Wellenberg!
Unsere Regierungsmannen, die Ver-
lierer der Abstimmung, werden nach
Bern gebeten. Sie erheben Forde-

"Die Verlierer der
Abstimmung werden
nach Bern gebeten "

rungen. Ke/zz / /a zz d/z /zzg.vkeda/;/ be-
.vZe/zZ zzzzserersez/s, doc/z veezzzz sc/zozz,

dazzzz b/Z/e das zzdc/z.sZe Ma/ zzz 7razz-
c/zezz. In kleinen Dosen schluckt sich
bittere Medizin doch leichter. Sie wis-
sen.
Der Herr Leuenberger fasst zusam-
men. dzz/gz'(//zd des krkezzzzZzz/ssZazzdes

zs/ der WV//ezzberg der bes/geezgzze/e
Sazzdor/ /i'/r e/zz Lazzgze/Z/ager. D/e
Frage der Fozz/ro///erbarkez7 zzzzd

/?z'zV:7i/zzz/barke/Z s/zzd /ec/zzz/sc/z. /c/z

AF//ze Ze/7/zzr d/e

,S7ege/7/z/zezz der

IL'e//e/zberg-

7b.v//7;zz;zz//zg;

ßz//ide.sr«/ Mzzr/7,-

Fez/e/zbe/ger zzzz

G/eze/zse/zr/d zzzz7

AVz/zVzzza/zY//

Edzzard

FTlge/berger
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welle/vsebg

wen/e (/as Z/wwr/esaw/ /iVr Energie-
w/rfscEa// Eeawy/rage«. £7« //Eerar-
Ee/te/es /Vq/e£/so// Grw«(//age /t/r ew
Eowzev,v/c>«.sge,s'«c/? /iïr e/nen .S'««-

(//ers/(>//<?« se/«. 7cE Eo//e, 6/055 (E/rcE
(//eses fbrgeEen r//e fbrawssefewngen
gescEa//ên werc/e«, (/am// /m Ka«/o«
Mt/wa/t/en t/Eer e/n ernew/es GesacE
(/er GertosseavcE«// «aE/eare Er-
wärgtatg ffé//e«Eerg /G/VIT) aEge-
s/imm/ werden /car«.
Lauter Protest im Land. Die Sie-

gerinnen von 1995 sammeln sich und
entwerfen eine Resolution. Wir ver-
langen Respekt vor dem Volks-
entscheid. Und die Konzeptänderung.
Nicht Endlager, sondern Langzeit-
lager. Und wieder schreiben sie
Briefe. Herr Leuenberger, bitte, wir
möchten ein klärendes Gespräch. Sie
stehen off side; ihre Tore miissten an-
nulliert werden. Hören Sie uns über-
haupt...
Der Kurs ist bestimmt, das Bun-
desamt für Energiewirtschaft (BEW)

"Wellenberg-Supporter
und BEW-Chef Kiener
soll den Abstimmungs-
erfolg sicherstellen!"

gehorcht. Der Chef BEW, Kiener, er-
nennt sich zum Kapitän einer Mann-
schaft, die den Abstimmungserfolg in
einer zweiten Runde sicherstellen
soll. In seinem politischen Steue-
rungsausschuss sitzen zwei hand-
lungsbedarfbefreite Nidwaldner Re-
gierungsräte und der Bürovermieter
der Nagra in Wolfenschiessen, da-
selbst unterdessen Gemeindepräsi-
dent. Der Steuerungsausschuss be-
stimmt die Zusammensetzung einer
technischen Arbeitsgruppe, deren
Mandat und Terminplan. Den Siege-
rinnen von 1995 werden zwei Plätze
offeriert. Bedingung ist natürlich,
dass alle Mitglieder zu einer voraus-
setzungslosen Mitarbeit bereit sind.
Die Siegerinnen von 1995 sind am
verzweifeln. Wer kann weder lesen
noch schreiben noch denken? Herr
Leuenberger, helfen Sie uns doch!
ZeE EaEe grasses fers7(Z«(/«/s /iE /Ere
d«//egen. EE E/'n r/er /(Messung, dass

d/e Grwnc/sarz/rage "dauernde
Langze/dagerung " oder "Eo«/ro///er-
und rucEEo/Eare Lagerung "/iïr unse-
re £nerg/e/>o/z7/E von grosser
Redeu/ung /st und desEa/E e/«e ver-
t/e/te Huse/nanderse/zung verd/en/.
EE erEo//ê nur Enz« von der Er-
Eei/sgruppe /n A7dwa/de« e/nen w/cE-

"Ist die Lagerung des

Atommülls tatsächlich
nur noch ein

Nidwaldner Problem?"

//gen Ee//rag. Po//7/scE zw e«/scEe/de«
se/n w/rd d/ese Erage oEnn En

Ea/î/nen der 7oto/rev/s/on des E/ow-
gese/zes. .S7e EaEen s/eEer//cE fèr-
s/dndn/s da/i'/r, dass es nur ze/d/tE
n/cE/ wög//cE, fbrs/dndn/sda/wrze/E
//cEn/cA/nid'g//cE férs/6/nd/î/sze;7//c/;-
n/cE/mög//cE ze////cEn/cE/»Jög//cE
ze/d/cE
Die Siegerinnen von 1995 kehren,
wenden und drehen den Brief. Lesen
wir richtig? Erstmals stellt ein
Bundesrat der Langzeitlagerung die
kontrollier- und rückholbare Lage-
rung als Alternative gegenüber. Und
sie verdient eine vertiefte Ausein-
andersetzung? Sind uns gute Zeichen
zugegangen? Fast möchten wir ju-
beln. Endlich und was wir schon im-
mer gefordert haben... Und dazu: ein
akuter Zeitdruck besteht nicht, bun-
desrätlich attestiert. Aber wozu denn
ein politischer Steuerungsausschuss
und wozu eine technische Arbeits-
gruppe, mit solch ausgeprägter Nid-
waldner Beteiligung? Ist denn die
Lagerung des Atommülls tatsächlich
nur noch ein Nidwaldner Problem,
unser Problem - und nicht mehr eine
"nationale Aufgabe"? In die Freude
mischen sich Zweifel. Und wir sagen
uns: Wenn ernsthaft ein Konzept-
Wechsel in Betracht gezogen werden
soll, dann darf jetzt in Richtung
Langzeitlager im Wellenberg nichts
gehen. Dann hat der Steuerungs-
ausschuss das Lenkrad aus der Hand
zu legen und die "technische Arbeits-
gruppe Wellenberg" keinen Sinn. Und
wieder schreiben wir...

SES-Thesen zur Langzeitlagerung

1 Atommüll ist ein bösartiges Pro-
blem

Der Umgang mit atomaren Abfallen
ist ein "bösartiges" Problem, dessen

grundsätzliche Unlösbarkeit von Poli-
tik und Wissenschaft endlich einge-
standen werden muss. Radioaktive
Strahlung ist und bleibt während Jahr-
tausenden lebensgefährdend. Für die
Zeit der Strahlung ist die qualifizierte
Isolation (bestmögliche technische
und natürliche Barrieren) zwingend.

2 Jede Lagerung von Atommüll ist
provisorisch

Der natürliche Alterungsprozess von
Materialien verlangt nach der Repa-
raturfahigkeit jeder "Isolation". Künf-
tige Generationen sind von jeder Art
der Lagerung radioaktiven Mülls
zwangsverpflichtet. Angesichts der
zeitlichen Dimension und der Un-
möglichkeit, zukünftige Entwick-
lungen vorherzusehen, ist jede Art der
Lagerung eine provisorische. Eine
"dauernde und sichere Entsorgung
und Endlagerung" (Bundesbeschlüss
zum Atomgesetz) gibt es deshalb
nicht. Damm muss der Begriff
"Endlagerung" durch den Begriff
"Langzeitlagerung" ersetzt werden.

3 Neue Lagerkonzepte von AKW-
Betreibern

Die Bösartigkeit allen radioaktiven
Mülls und der naturgegebene Alte-
rungsprozess von Isolationsmateria-
lien verlangen nach neuen Lagerkon-
zepten für den gesamten Atommüll.
Diese durch die AKW-Betreiber zu
erstellenden Konzepte müssen die
nicht mehr vermeidbaren Belastungen
und Risiken für gegenwärtige und
künftige Generationen offen deklarie-
ren. Die neuen Lagerkonzepte müssen
die Langzeitsicherheit im Vergleich
zu bestehenden Konzepten verbes-
sem. Die Bedürfnisse nach Sicherheit
und Information sind dabei gleich zu
gewichten.

4Zukunft ohne Atomenergie ist
eine grosse Chance:

Die Atomenergie hat uns in eine
Sackgasse geführt. Der Ausweg kann

folglich nur über eine neue Energie-
politik ohne Atomkraftwerke fuhren.
Der Ersatz dieser "fehlerfeindlichen"
Technologie durch "fehlerfreundli-
che" (erneuerbare Energien, Energie-
effizienz) begrenzt den bereits ange-
richteten Schaden. Gleichzeitig schaf-
fen wir mit dieser "Energiewende"
den Einstieg in einen grossen Zu-
kunftsmarkt. Denn im Bereich Ener-
gieeffizienz/erneuerbare Energien
steckt für die Schweiz ein enormes
Arbeitsplatzpotential.
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